
  Sonderbund der         5Private Banking

finanzielle Bildung der nächsten Genera­
tionen oder auch Entscheidungen im Be­
reich der Philanthropie erfordern einen 
unterstützenden und persönlichen Ansatz.

OPTIMALES GLEICHGEWICHT
Die Digitalisierung ist kein vorübergehen­
der Trend; sie ist Teil eines strukturellen 
Wandels, der sowohl neue Vermögens­
werte (Private Equity, Kryptowährungen, 
tokenisierte Vermögenswerte) als auch 
die Erwartungen der Anleger betrifft. Die 
Tokenisierung ermöglicht beispielsweise 
den Zugang zu Anlageklassen, die früher 
nur einem begrenzten Kreis von Investo­
ren vorbehalten waren, und bietet gleich­
zeitig eine höhere Transparenz und Liqui­
dität. Dieser Wandel auf  dem Schweizer 
Finanzmarkt verdeutlicht die Notwendig­
keit, innovative Lösungen zu überneh­
men und gleichzeitig die Grundlagen der 
Vermögensverwaltung zu bewahren.

Gemäss den neuesten Zahlen von 
KPMG verwalten die Schweizer Privat­
banken über 3 Bio. Fr. an Vermögenswer­
ten, was die Bedeutung eines auf Exzel­
lenz und Anpassungsfähigkeit ausgerich­
teten Managementansatzes unterstreicht.

Die Digitalisierung ist keineswegs eine 
aufgezwungene Transformation, sondern 
stellt eine einzigartige Gelegenheit dar, das 
Kundenerlebnis zu bereichern und die 
Vermögensverwaltung zu optimieren.

Das Zeitalter des «Phygital» ist da: eine 
intelligente Verschmelzung von Mensch 
und Digital, bei der das Kundenerlebnis 
reaktionsschneller und immer besser auf 
die Erwartungen der Anleger zugeschnit­
ten wird, wobei die unveränderlichen 
Grundlagen wie Vertrauen, Fachwissen 
und exzellenter persönlicher Service er­
halten bleiben. Da sich die Erwartungen 
der Kunden und die Technologien schnell 
verändern, müssen Finanzinstitute konti­
nuierlich innovativ sein, um ihre Wett­
bewerbsfähigkeit auf dem internationa­
len Markt zu erhalten.
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Die Altersvorsorge gleicht einem kom­
plexen Puzzle – besonders für vermö­
gende Privatpersonen und Unterneh­
mer. Standardlösungen stossen schnell 
an ihre Grenzen. Der entscheidende 
Unterschied liegt in einer umfassen­
den Betrachtung aller Vermögenswerte. 
Instrumente wie BVG-1e-Pläne und 
die  Internationalität nehmen dabei an 
Bedeutung zu. 

Denn: Für Menschen mit einem Jah­
reseinkommen über 136 080 Fr. bieten 
BVG-1e-Pläne eine attraktive Ergän­
zung zur klassischen Pensionskassen­
lösung. Anders als bei konventionellen 
Lösungen übernehmen hier die Versi­
cherten das Steuer ihrer Altersvorsorge 
selbst. So können sie ihre überobligato­
rische Vorsorge nahtlos in die individu­
elle Vermögensplanung einbinden. Für 
Menschen mit höherem Einkommen ist 
es umso wichtiger, sich um die Vorsorge 
zu kümmern. Denn das Einkommen 
sinkt mit den Altersleistungen nach 
Pensionierung verhältnismässig stärker, 
weshalb die Lebenshaltungskosten mit 
einem planbaren Vermögensverzehr ge­
deckt oder gesenkt werden müssen. 

ZEIT ALS WICHTIGER FAKTOR
Eine entscheidende Rolle bei der Alters­
vorsorge spielt die Zeitplanung. Wer 
frühzeitig festlegt, welche Gelder wann 
verfügbar sein müssen, kann wesent­
lich zielgerichteter handeln und erheb­
liche steuerliche Vorteile nutzen. 

Die Kunden verfügen häufig über 
mehrere Wohnsitze in verschiedenen 
Ländern, leben in unterschiedlichen 
Güterständen, oder ihre Unternehmen 
sind international tätig, und ihre Ver­
mögenssituation ist komplex, beispiels­
weise wegen eines grossen Anteils an 
gebundenen Vermögenswerten. Dabei 
ist es entscheidend, rechtliche und steu­

erliche Rahmenbedingungen zu ana­
lysieren. Dies kann beim Erwerb 
von  Immobilien im Ausland oder bei 
der grenzüberschreitenden Nachlass­
planung relevant sein.

Ein weiterer wichtiger Faktor: Bei 
der strategischen Planung sollen alle 
Vermögenswerte – Unternehmens­
struktur, Privatvermögen und Vorsorge­
kapital – als Einheit betrachtet werden. 
Viele Kunden von Banken sind Unter­
nehmer, deren Vermögen auf unter­
schiedliche Gefässe verteilt ist. Für sie 
ergeben sich besondere Gestaltungs­
möglichkeiten: Unternehmensgewinne 

können unter bestimmten Vorausset­
zungen steueroptimiert in die Alters­
vorsorge wie die 1e-Lösung überführt 
werden. In der Tat erschliesst erst eine 
präzise individuelle Analyse aller Ver­
mögenswerte und Vorsorgeziele das 
volle Potenzial einer integrierten Pla­
nung der Altersvorsorge.

KOMPLEXE NACHFOLGE
Bei der Frage nach dem bedeutendsten 
«blinden Fleck» sind die Experten 
einig: Die Nachfolgeplanung beginnt 
meist zu spät. Für keinen Kunden ist die 
Ruhestandplanung Routine, sondern 
eine einmalige Aufgabe. Unternehmer 
unterschätzen daher oft die Komplexi­
tät des Generationenübergangs.

Für Experten in der Vermögens­
planung ist dieser komplexe Übergabe­
prozess ein Schlüsselmoment und Er­
folgsfaktor ihrer Beratung. Dabei kann 
eine langfristige Strategie, die über fünf 

bis zehn Jahre hinweg angelegt ist, hel­
fen, Vermögen strukturiert zu übertra­
gen. Lösungen wie steueroptimierte 
Übertragungen oder die Einrichtung 
eines Family Office können dabei ent­
scheidende Vorteile bieten.

ALTERSGERECHTE STRATEGIE
Im Laufe des Lebens ändern sich die 
Anforderungen an die Vermögens­
verwaltung. Während zwischen vier­
zig und sechzig Jahren der Vermögens­
aufbau im Vordergrund steht, rücken 
ab  dem Rentenalter Erhalt und Ent­
nahme des Kapitals in den Mittelpunkt. 
Eine flexible Anlagestrategie ermög­
licht es, diese Übergänge nahtlos zu 
gestalten. Dabei kann eine sukzessive 
Reduktion alternativer Anlagen wie 
Hedge Funds oder Venture Capital zu­
gunsten stabilerer Anlagen sinnvoll 
sein, um das Portfolio den veränderten 
Bedürfnissen anzupassen.

Vermögende Privatpersonen mit in­
ternationaler Ausrichtung profitieren 
häufig von einer integrierten Vermö­
gensstruktur, die grenzüberschreitende 
Finanz- und Steuerfragen berücksich­
tigt. Insbesondere bei der Vermögens­
übertragung oder der Finanzierung von 
Investitionen im Ausland sind mass­
geschneiderte Lösungen notwendig. 
Der Zugang zu internationalen Finanz­
märkten und die Nutzung globaler Ex­
pertise sind dabei sehr gefragt.

Eine frühzeitige, strategische Pla­
nung ist der Schlüssel zu einer nach­
haltigen Altersvorsorge. Sie ermöglicht 
es, individuelle Ziele zu erreichen und 
gleichzeitig steuerliche sowie rechtliche 
Rahmenbedingungen bestmöglich zu 
berücksichtigen.
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«Experten sind sich 
einig: Die Nachfolge-

planung beginnt meist 
zu spät.»

Vermögensarchitektur mit 
Weitblick

ALTERSVORSORGE Die frühzeitige, strategische Planung ist von kaum zu unterschätzender 
Bedeutung. Dabei sollen sämtliche Vermögenswerte als Einheit betrachtet werden.

            Die richtige Balance   finden 
                 DIGITALISIERUNG Technik ist kein Ersatz für persönlichen Service, bereichert        aber das Kundenerlebnis.


